
des Lonetals für die Altsteinzeittorsdiung begegnete der Vortrag von Prof. Dr. Ro-
bert Wetzel (Tübingen) über die Ausgrabungen am Hnhlenstein im Lonetal
besonders großem Interesse. Prof. Wetzel gab einen Querschnitt durch seine Arbeit
von 25 Jahren und ließ seine Hörer dabei die Entwicklung des Menschenge-
schlechts nacherleben.

Am Sonntag wurde eine Demonstrationsfärbung mit Uranin zu einer der beiden
Hürbequellen durchgeführt. Außerdem wurden vier Höhlen, die weniger bekannt
sind, befahren und gleichzeitig drei Exkursionen im Cebiet der Brenz und der
Lone durch geführt. Zum Schlußwort versammelten sich alle Teilnehmer ain Sonn-
tagabend noch einmal in Hürbeu. In der Tagungshalle konnten eine höhlenkund-
liche Ausstellung, eine Foto- und eine Buchausstellung mil speläologisehen Ver-
öffentlichungen und mit Schrifttum zur Schwäbischen Alb und zur Geologie allgemein
besichtigt werden.

Die Beratung der Verbandsangelegenheiten wurde in einer Verbandsausschuß-
sitzung und in der Hauptversammlung vorgenommen. Prof. Dr. Georg Wagner
wurde zum Ehrenmitglied ernannt. Prof. Dr. Florian Heller (Nürnberg) als Vor-
sitzender, Dr. Walter Treibs (München) als ] . Stellvertreter. Helmut Frank (Lai-
chingen) als 2. Stellvertreter, Hans Binder (Seißen) als Geschäftsführer. Andreas
Pöhler (Laichingen) als Schatzmeister und Prof. Dr. Franz Lotze (Münster i. \V.) als
wissenschaftlicher Schriftleiter bilden den Vorstand. Haus Binder

SCHRIFTENSCHAU
Hims Weher. Die Oberfläclienfürnien des festen Landes. 350 Seiten mit 245 Abbil-

dungen und 103 Bildern auf 34 Tafeln. B. G. Teubner-Verlagsgesellschaft,
Leipzig 1958. Preis (Leinen) DM (Ost) 28,80.

Nach dem Vorwort des Autors wendet sich das Werk an Studierende und Fach-
leute, ist aber auch als Behelf für Praktiker verschiedener Richtung gedacht. Dem
wird die klare, einprägsame sprachliche Darstellung gerecht. Bewußt wird auch eine
Belastung mit zuviel theoretischen Erörterungen vermieden; andererseits könnte
freilich die Auswahl von Beispielen g;eomorphologascher Erscheinungen manchmal
noch strenger sein.

Bemerkenswert Lst der Aufbau des Werkes nach dem klimatischen Gesichts-
punkt. Jeder Klimabereich hat sdne Besonderheiten im Zusammenwirken der Ver-
witterungskrarte. jedes Kliniii hat seine; eigenen Landsclialtsr'ormen. So können die
vielfältigen Landschaftsformell eben nach einer Klimaeinteilung erfaßt werden,
wenn auch in der Natur das Klima Freilich kein unveränderlicher Faktor ist. Im
vorliegenden Werk wird am Anfang der betreffenden Abschnitte jeder einzelne
Klimatyp charakterisiert. — Nach Erörterungen über den Bau der Erde und der
Gliederung der Erdkruste folgt eine Beschreibung der landschaftsfonnenden Kräfte,
daran schließt ein Abschnitt über endogene Formen. Die beiden Hauptteile des
Buches widmen sich exogenen Formen der Feucht-gemäßigten Zone und der übrigen
Klimate. Nicht in die Klimaeinteilung paßt dann der Abschnitt über Küsten formen.

Rund 13 Seiten werden dem Karstphänomen eingeräumt, wobei nur etwas mehr
als eine Seite auf den Abschnitt ..Karsthöhlen" entfällt. Einige Worte über sub-
terrane Wasserbewegung sind hier gesagt, auch die Eigenart der Karsthydrographie,
wie sie von Lehmann beschrieben wurde, scheint kurz gefaßt auf. Ein Absatz in
Kleindruck beschäftigt sich mit Höhlengx'nese, allerdings in nicht ganz befriedigender
Weise unter Zugrundelegung der Einteilung von Knebel (1906!) in Flußhöhlen und
Sickerwasserhöhlen. Ein weiterer kleingedruckter Absatz zählt bekannte Höhlen
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Deutschlands und Europas auf. Der ganze Abschnitt über Karstcrseheinungen wird
zerlegt in einzelne Fragenkomplexe, wie Wesen der Verkarstung, Karen und
Dolinen, Täler, Schwinden und Karstqueilen, Akkumulation, Pol Jen. Halbkarst, be-
deckter Karst, allgemeine Formen entwicklung. Audi hier fällt als Grundzug die
klare, einfache Darstellung auf.

Außer weit mehr als 200 guten sehematlsehen Abbildungen im Text, bekannten
Darstellungen einheitlich nachgezeichnet oder original, wurde noch ein Bildteil bei-
gefügt, der wohl in der Auswahl charakteristischer Aufnahmen, nicht aber in der
technischen Wiedergabe befriedigt. Auch wäre die Einordnung der Bilder in den
Textteil bestimmt wesentlich günstiger. Ein interessantes etymologisches Verzeichnis
der Fachausdrucke, ein für den Nichtf ach mann brauchbar gegliedertes Literatur-
verzeichnis (mit Berücksichtigung russisdier Autoren) sowie Orts-, Sach- und Na-
mensregister schließen das Werk ab. Erkh Sthuhnunin

Kurt Ehrenberg, Paläozoologir. XVI und 408 Seiten, 175 Abbildungen. Springer-
Verlag, Wien 1960. Ganzleinen öS 492,-.

Mit diesem Buch liegt erstmalig ein in Österreich verlegtes Lehrbuch der
Paläozoologie vor. Die Zusammenfassung des enorm angewachsenen Stoffes in
einem einzigen Band, die für ein Lehrbuch sicherlich erwünscht ist, bedeutet eines
schwierige Aufgabe. Nach einleitenden Kapiteln, weldie Gegenstand, Methoden
und Ziele der Paläozoologie sowie Studium und Berufs Verhältnisse dieses Faches
behandeln (S. 1—6), folgt ein Abschnitt „Allgemeine Paläozoologie" (S. 7—27). Hier
wird eine knappe Einführung gegeben in die Erscheinungen der Fossilisation, die
Biostratinoniie, die wichtigsten slratigraphi sehen Begriffe, die absolute Zeitrechnung,
die Chorologie. Grundlagen der systematischen Gliederung, die Rolle der Zoo-
Fossilien als geohistorisdie und biohistorische Urkunden und so weiter. Den Haupt-
teil des Buches bildet die spezielle Paläozoologie (S. 28-339). Den Wirbeltieren
fS. 149—339) ist dabei größerer Umfang eingeräumt als den wirbellosen (S. 29—148).

Der knappe verfügbare Raum verlangt eine sehr komprimierte Darstellung,
deren Schwerpunkt auf der morphologischen Charakteristik der verschiedenen Grup-
pen liegt. Es werden die wichtigsten und bekanntesten Vertreter angeführt und
auch deren stratigraphisehe wie räumliche Verbreitung und Ökologie kurz gestreift.
In der Systematik sind moderne Gesiditspunkte berücksichtigt. Die 175 Abbildungen
sind sorgfältig ausgewählt und nehmen auch auf eine möglichste Einheitlichkeit
der Zeidienmanier Rücksidit. Durch eine besonders raumsparende Darstellungsweise
konnte der Inhalt des Budies sehr reichhaltig gestaltet werden, und der Benutzer
wird das sehr umfassende Namen- und Sachregister (S. 340^107) am Schluß des
vom Verlag gut ausgestatteten Bandes besonders schätzen.

Das Buch ist, wie der Verfasser betont, als Einführung gedacht, wendet sich
aber nidil nur an Studierende der Paläontologie, suiidern soll auch Interessenten
aus den benachbarten Wissensgebieten eine handliche Übcrsidit bieten. Die Höhlen-
kundler, in deren Arbeitsbereich die Paläontologie seit jeher einen gewissen Raum
einnimmt, werden diese moderne Einführung und Übersielil sicherlich sehr be-
grüßen. Hclmuth Zapfe

fioiifi Liniger, Vom Bau der Alpen. 236 Seiten mit 6'0 Abbildungen im Text und
10 Tafeln. Ott Verlag, Thun/MÜnehen 1908.

Der Verfasser hat mit diesem Werk eine gemeinverständliche historische Geo-
logie Mitteleuropas vorgelegt, die als eine Einführung in das Werden und den
Aufbau dieses Gebietes gedacht ist. In knapper, präziser Form werden die ver-
sdiiedenen Formationen behandelt, wobei besonders die Darstellung der wichtigsten
Leitfossilien berücksichtigt ist. Zahl reicht* strati graphische Tabellen, Planski'/zen und
Profile ergänzen in gelungener Weise den Text. Als besonders erfreulich ist zu ver-
merken, daß — obwohl sich das Buch vorwiegend an Schweizer Leser wendet — audi
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der Bereich der Ostalpen eingehende Würdigung findet. Umfangreidie Abschnitte
sind der Tektonik und den alpinen Bauzonen gewidmet, wobei vor allem der alpine
Dedcenbau behandelt wird.

Eine Erklärung der Fremd- und Fachwörter, Hinweise auf die wichtigste
Literatur sowie ein Register bilden die willkommene Ergänzung dieses wirklieb
empfehlenswerten Budies. Max II. Fink

Karl Betirlen, Welche Versteinerung ist das? 3. ergänzte und erweiterte Aullage,
176 Seiten mit 830 Abbildungen und 3 Karten. Kosmos-Naturführer, Franckh'sthe
Verlagsbuchhandlung, Stuttgart 1958.

Wieder ist eine Neuauflage des beliebten Kosmos-Naturführers erschienen. Der
Verfasser behandelt in den einleitenden Kapiteln kurz und prägnant den Begriff
der „Versteinerungen", ihr Vorkommen, das Sammeln, Präparieren und Ordnen.
Außerdem gibt er in drei Übersichtskarten einen Überblick über die Verbreitung
der einzelnen Formationen Mitteleuropas sowie eine Zusammenstellung der wichtig-
sten Fachausdrucke, die durch sehr gute Abbildungen ergänzt werden.

Der Hauptteil des Bändchens gibt, nach Klassen und Formationen geordnet.
eine Übersicht über die wichtigsten Gattungen der „Evertebraten", die uns fossil
überliefert sind; in der vorliegenden Auflage werden nun auch die pflanzlichen
Reste berücksichtigt. Daß im allgemeinen nur die aller wichtigsten Gattungen auf-
genommen werden konnten, ist bei der Fülle des paläontologischen Materials ver-
ständlich; vielleicht hätte aber aus diesem Grund das Literaturverzeichnis etwas
ausfuhr)idicr gehalten werden sollen. Leitfossilien sind besonders bezeichnet; bei
stratigraphiseh wichtigen Formen (z. B. Ceratües für die Gliederung des germani-
schen Muschelkalks) wird auch auf einzelne Arten eingegangen. Vielleicht hätte man
auch auf die Ausbildung der Lobenlinie aller angeführten Ammonitcn etwas mehr
Wert legen sollen, besonders bei den mesozoischen Formen.

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß dieser Kosmos-Naturführer, der sehr
gute Abbildungen aufweist, jedem paläontologisch Interessierten empfohlen werden
kann und auch dem Lehrer im Unterricht eine willkommene Hilfe bietet, das
Interesse seiner Schüler für die Paläontologie und damit midi für die Geologie
anzuregen. Manfred Sdimid

liobert Wetzet, Dir Rutksleinaviimiede im Lonelal. Kin nVilrag zur europäischen
Vorgeschichte des Lonelals und zur geschiehtlidien Morphologie des Menschen.
I. Teil. 208 Seiten mit 51 Abbildungen im Text, 42 Abbildungen auf Kunst-
druck und 13 Falttafeln. Verlag W. Kohlhammer, Stuttgart 1958. Preis (Leinen)
DM 39,-.

Seit einem Viertel]ahrhuhdert, seit der erste Vorbericht über Arbeiten in der
Bocksteinschmiede erschienen war, wartete man mit Interesse auf die Vorlage
der endgültigen Ergebnisse der Ausgrabungen, die der Anatom R. Wetzel mit fast
unvorstellbarem Idealismus und einer Reihe von Mitarbeitern in jahrelanger Arbeit
durchgeführt hat. Nun sollen diese Ergebnisse in einer Verolfentlichungsreihe dar-
gestellt werden, wovon der erste Band vorliegt. Audi auf die Gefahr hin, als
„ungeneigter" Leser angesprochen zu werden, muß man feststellen, daß es zu-
mindest dem iachlich Interessierten lieber gewesen wäre, die Fund- und Befuncl-
ergehnisse der sitherlidi hochinteressanten Ausgrabungen früher vorgelegt bekom-
men zu haben als das Lebens- und Weltbild, das sich der Verfasser auf Grund
seiner naturwissenschaftlichen Schulung und seines urgesdiichtlidien Interesses ge-
bildet hat. Von 198 Textseilen des ersten Bandes sind nämlidi nur 99 der Ur-
gesehidite des Lonetales gewidmet. Die übrigen befassen sich als „Einführung"
mit dem „urgeschiditlidien Interesse", der „menschlidien Gestalt", der „Kultur".
..gesdiiditlidien Morphologie", der „Zeitordnung durdi Sdiiditenvergleidiung" und
der „urgesdiidillidien Praxis". Der bei der Behandlung dieser Fragen herangezogene
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QueUenstoff und Literaturapparal ist beaehtlidi und reidit von Goethe bis zum
Schwäbischen Tagblatt. Beachllidi und vorbildlidi sind die Plan- und Profilzeidi-
niingen des Verfassers, die uns zeigen, daß hier talsädilidi cxakl und sauber ge-
arbeitet wurde. Mögen der oder die weiteren Ueridilc über die Boeksteinsdimiedc
itudi im Text sidi der gleichen klaren und knappen Exaktheil befleißigen, dann wird
die Zahl der geneigten Leser die der ungeneigten sidierlich weit übersteigen.

Fritz Felgenhauer

Rudolf Thiel, Der Roman der Erde. 381 Seiten mit 116 Abbildungen im Text Paul
Neff Verlag, Wien 1959.

Rudolf Thiel erzählt iu diesem Budi den Werdegang der Geologie in Gestalt
eines Romans. Die Entwicklung der Forschung mit ihren vier Hauptperioden ist
Vorbild für die Gliederung des Werkes, dem auch ein der Paläontologie gewidmetes
Kapitel angesdilossen ist. Der Leser erlebt den „Roman der Erde" nicht als Chronik,
sondern so, wie er nadi und nadi von den Geologen gesdirieben wurde. Das Budi
berichtet von den Erfolgen und Metlioden, den Irrtümern und Fehlurteilen, die im
Laufe der Zeil gemacht wurden, und führt den Entwicklungsgang bis zum heutigen
Standpunkt der geologischen Wissenschaft.

Als Muster für die Entstehung eines Gebirges, das im Budi gesdiildert wird,
wählt Thiel, „vom gelehrten Ballast erleiditert", die AJpenbildung, Er kleidet das
sdieinbar spröde Gesdiehen der Erdgesdiidite und die wissenschaftlichen Erkennt-
nisse der Geologie in einen Rahmen voll Unterhaltsamkeit und Anschaulidikeit. Das
Budi ist in erster Linie für den Laien gedadit; der leiditverständliche Stil und die
gute Auswahl der Bilder sind besonders hervorzuheben. Gerhard Wirth

Heinz Bädiler, Höhlenforsdier im Wildkirddi. Zur Erinnerung an Emil Bädiler.
72 Seiten. Tsdmdy-Verlag, St. Gallen 1958.

Vor um liegt ein Büdilein über die berühmten Ausgrabungen im WildkirdiH,
die Funde vom Mensdien der älteren Steinzeit zutage braditen. Es ist kein exakt
wissensdiaftliches Werk, das nur Celehrten verständlich wäre, sondern eher ein Ver-
sudi, den mensdilidien Hintergrund der Forsdiungsarbeiten siditbar zu machen.

In lockerer Folge reiht der Verfasser TagebudiaufZeichnungen Dr. Emil
Bädilers, des Initiators und Leiters der Grabungen, Briefe, Zeitungsausschnitte,
Bruchstücke aus seinem Wildkirchli-Buch sowie unveroltentlidite Manuskripte, münd-
lidie Überlieferung und Briefe seiner Mitarbeiter aneinander. Sdion einige Kapitel-
übersdiriften diarakterisiereu das Budi treffend: „ . . . Auf diesen Brief hin begab
idi midi sofort ins WildkirdiH", „Ein Besudier sdiildert Grabungsarbeiten und
Funde", „Der Eiszeitforsdier Albredit Penck über die Bedeutung der urgesdiidit-
lichen Funde in ostschweäzerisdieii Alpenhöhlen", „Der große Gelehrte und der
kleine Hund", „Erinnerungen eines Jugendfreundes".

Das Budi gibt Aufschluß darüber, wie es überhaupt zu wissenschaftlichen
Grabungen im Wildkirdili kam. Die Höhle war sdion längere Zeil als Fundort von
Höhlenbärenknodien bekannt; dodi erst Dr. Bächler begann die Höhle systematisch
zu durdiforsdien und stieß dabei auf Werkzeuge aus der älteren Steinzeit. Del
damals sensationelle Fund lockte namhafte Gelehrte ins Wildkirdili, die Bädilcr
Anerkennung zollten oder sidi mit ihm zerstritten. Aussduiitte aus der Festsdirift
zum 80. Geburtstag des Forsdiers sind ebenso in das Buch aufgenommen wie
Nekrologe auf Bächlers Mitarbeiter. Natürlich dürfen in diesem Budi, das so viele
Mensdien nennt und besdireibt, heitere Episoden, die sidi während der Grabungen
zutrugen, ntdit fehlen. Einige Photos und Zeichnungen runden die kleine Sdirift ab.

Sie will nidit den wissensdiaftlidien Anforderungen entsprechen. Sie will die-
jenigen skizzieren, die notwendigermaßen hinter ihren weltberühmten Werken zu-
rücktreten und von denen allzu leicht vergessen wird, clafi sie meist auch groß-
artige, liebenswürdige Mensdien waren. fiegl-fielhauer
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l'.rwin ßenesch. Wohin am Sonntag? 125 neue Ausflüge vom Bisamberg bis zum
Grimming, darunter 60 Wienerwaldwanderungen. 206 Seiten. Verlaß der Oster-
reidiisdien Staatsdrucki'rei, Wien IBfiO. Preis broschiert öS IS,—.

Der vorliegende /.weilt: Band des Buches „Wohin am Sonntag?" ist wieder ein
wertvoller Leitfaden für alle, die in der näheren oder weiteren Umgebung Wiens
lohnenswertc Ausflugsziele sudien. Nadidem der im Jahre 1956 erstmals ersdiienene
Band auch in seiner zweiten Auflage vergriffen war, hat die österreichisdie Staats-
druckerei nun eine vollständig neue Sammlung von AusHugsvorsdilägen in einem
zweiten Band zusammengestellt. In übersiditlidier Form, nach Gebieten geordnet
und jeweils mit einer einfadien Planskizze versehen, scheinen interessante Wande-
rungen auf, die bei anderen gleichartigen Büchern oft vernachlässigt werden. Neben
kleinen Wienerwaldwanderungen sind audi wieder viele Ausflüge für einen oder
mehrere Tage enthalten. Ein unschätzbarer Vorteil ist es, daß der Autor alle
beschriebenen Wege persönlidi begangen hat und bei seinen Beschreibungen aus
eigenen Erfahrungen sdiöpl'l. Sdiade ist, daß die Anzahl der erwähnten Hohlen
verhältnismäßig gering ist, obwohl doch gerade sie oftmals lohnende Ausflugsziele
darstellen.

Wer durch genußvolle Wanderungen beschauliche Stunden erleben will, wird
sidier gerne nach diesem handlichen Büchlein im gefälligen Taschenformat mit dem
ansprediendcn Preis greifen. ICntst Solar

Ludwig Dinner, Wiener Neustadt, Bad Fteihau, die Neue Welt und die Hohe
Wand, das Piestingtal, das Miesenbachtal und die nordwestlidie Steinfeld-
Randhmdsduift. 68 Seiten mit 11 Abbildungen. Wienerwald-Verlag, Bad Fischau-
Mattersburg 1958.
Das vorliegende Büdifein, ein heimatkundlicher Führer durch einen südlichen

Teil Niederösterreidi.s. stellt den ersten Band einer ..Sdiriflenreihe für Österreicher
und deren Freunde" dar. Der Verfasser hat die sdiwierige, aber dankbare Arbeit
übernommen, die mannigfaltig geformte Liiudsdiafl und ihren historischen Ent-
wicklungsgang darzulegen. In liebevoller Vertiefung finden neben der Besdireibung
der Teil land schaften audi die Siedlungsstätten mit ihrer oftmals wedisel vollen
Gesdiidite eingehende Würdigung. Ein Kapitel, das von O. Höllerer verfaßt ist,
besdiäftigt sich mit der Erforschung der Höhlen dieses Gebietes, von denen die
widitigsten auch in anderen Absdinitten erwähnt werden. Max H. Fink

Gerhard DU trieft, LieditensU'in hat hartes und wehhes Wasser. Etwas über den
Mineralgehalt des Grundwassers und der Quellen, Bädie und Flüsse. Sonder-
alxlrudc aus der Jahressdirift ..Bergheimat" des Liechtensteiner Alpenvereins
(S. 54-65). Vaduz I960.

In diesem Artikel wird auf die Wichtigkeit der Kenntnis der Härte des Wassers
aufmerksam gemacht. Der Verfasser dieses Artikels regt eine vermehrte Unter-
sudiung des Quellwassers an, um möglichst viele Daten zu einer Karte mit Isoünien
auszuwerten, welche sowohl für den Geologen als audi für die Industrie von großer
Wichtigkeit wäre. Gerhard Wirth
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